
Religiöfe Strömungen Seittesleben
anemarts

roß ZBlutsverwandt{chaft UnND räumlicher Zufammengehörigteif hat jeDes
Der Drei nordijchen Keiche )ozufjagen aur allen Sebieten jeine ar auUuS-

gepraägfe Cigenart %Jas gilt nicht AUM mwenigiten in geiftig religiöfer He-
ziehung, {elbft IDeNnN wiIr, IDIEe in vorliegenDder ©f£uDdie, NUL Die aqugenbliclicdhen
ASerhältnifje in$ Auge rajfen * B  z

%er normwegifche Proteitanfismus leidet on jeif rün! Habhren religiöfem
Zserfolgungswabhn 1995 IDUrDe iIm O©torthbing Der Kegierungsanfrag aur Auf
bebung DPS alten Sefuitenparagraphen bermworrten UND Damit Das anDd WwieDer
eit Diefe Itaatsgerährliche Sejelfchaft verriegelt. %)Jie ng DDLK Der
Eatholi  en DPropaganda Dauert aber Yorf UND Die Hefuitenhege wa

IDem barten Charakter Des Yolkes enf{preQenD, IMm mebr $ einem regel-
rechten Kulturlampf Die 2000 (!) KXatholiken ausS, %Jas großzügiger
OCdhweden mi€£ jeinem ©5öDerblom ficH als Hochburg DeS Quthertums.
$Jas binDderf nı  (vö)ı Daß namentlich m ©üDden, viele profeitantiiche Seift-
iche IiNnan Fann wobhl jagen DIie beiten Au mebr bochtirchlich-ritua
Liftijchen KRichtung zufammen{chließen UND aus ihrer ©ympathbhie mit Der
„JCutterlirche“ Pein Hehl macdhen

ZJas religiöfe %Z)änemart i{ft anDers Drienfiertf QOein Proteftantismus ZeU»
rällt zwel große Sager Srundtvbigianismus un HYnnere iffion
Mls religiöfe Hewegungen {inD e Längft Itationär geworDden ber jie baben
Das ASerdienft Den religiöfen Ginn Den Dreitfen Cchichten Der Hevölkterung
bemwahrt baben

ber Das QanDd bin zie tich Das Jieß Der grundfvigianifchen Z50oltshoch
QOulen mif Ter Dochftehenden ar -  —  — Dbefonten BauernFkultur S  12 1eje
Sorm Des DA  fchen Drofejtantismus iDr ESntitehen zIDeI tich ergänzenden Derfön-
lichtfeiten DerDankf Dem Dichter, £heologen, Hiftoriker UunND VDolitiker SrunDf-
DIO (T UnDd Dem bieDeren Chullehrer Chriftian o1D (T 10 L auch Die
Hnnere JICijiion in ihrer eßigen Sorm Die Berfchmelzung 1D eier grunDdverfchiedener
Derfönlichtkeiten. Durch S  Dren  ne! KierfegaarDds , Ojeblikket“ (Der Augenblick) aufgerüftelt£,

YiCH In Den 1850er Xahren Der i Daftor 24Silhelm Bert (T Der Hunnern
JiCiffion Sr erıtan e Den C©ubjektivismus Nierkegaards m€ zielbemußter Öroa-
nijatfion AU berbinDden. Dadurch bemwabrte Pr Den Zufjammenhang Der emegung mif
Den tirchlichen Behörden unDd verhinDerfe Die rohenDe Herfplitterung in Seften 1ele
Probvinzdiftrikte nD ge  g ausf{chließlich Den Händen Der Hnnern Niifjion
GCelbit Der HauptitaDdi t e nicht ohne Anhbang %$)abvon Dip aYriUcHeE u
jammen£unft Des Kristeligt Studenterforbund“ (Chriftlicher OCtudentenverband) aur
Jiyborg OStftiranDd Sroßen eltf INanNn „religiöfe DC[)2“ Au Dalten pfleg Sn
Diejfem Habhr Defteiligfen fi 900 UniverfitätsituDenfen Daran. Unmittelbar Darauf
hier in Xopenhagen RIN 2 eltfongreß ür DOrk, veranftaltet DDON Dem „CDriftlichen
HJungmännerberein“ Der Hunern Niiffion. %)Jie DONnN Ylationen ejuchfe Sagung, Die

Ilm Den 1nnn unD Die KXlangfarbe Der #3itate gefreu wieDderzugeben mußte DPs Öfferen
DDN einer L mwmorfgefreuen Überfeßung abgefehben ivderden er Den Im Tert erwmähnten
Schriften entitammen Die Anführungen Der Tagespreife unD mündlichen JItitteilungen
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309322  e 9?eIigiö[e—éétéüungeh im ®e‘iiié„'afefiété Düänemarks:  der König felbft mit. feinefi1 ßefucbéßee_brte‚ wurde efnge[eifet mit @eßef‚fi)rizbigf und  frommem Sefang; am einfalenden Sonntag fanden Feine Sportskämpfe {tatt. Der  „Chriftlidhe Jungmännerverein“ ift mit feinem meiblidHen Zweig wohl Dder {tärkfte reli-  S  giöfe Saktor in Dänemark. Ein Kind der Innern Miijfion will er vermitteln zwifchen  Dderen finfterem Chriftentum und dem lebensfroheren Orundtvigianismus. Jm SGegenfaßg  ;  zur Eulturarmen, menn nicht Eulturfeindlichen Innern Miffion fucht der Berein unter  Sührung von tüchtigen Perfönlichkeiten, wie dem als Prediger hervorragenden Olfert  Ricard, mit Glücrk den Anfchluß an düänifche Seiftesbildung.  GSelbftverftändlich blüht, wie überal, auch das Sektenmwmefen Hhier in Dänemark,  Heilsarmee, Pfingftbewegung, Baptiften und Adventiften find am rührigften. In ortho-  Dor-Firchlichen KXreifen befrachtet man das Zunehmen Dder Sekten mit einer [Hmer zu ver-  {tehenden Sympathie. Ein Fürzlich erfchienenes viel gepriefenes Buch von M. Netiendam,  „Frikirker og Sekter“, fieht in Ddiefer Auflöfung und Zerfplitterung fogar ein erfrenliches  „Lebenszeicdhen“ des Protejtantfismus. Bonm „ein Hirk und eine Herde“ und der Wieder-  vereinigungsfehnfucht anderer profeftantifcher Länder ijft Dänemark nochH weit enffernf.  Die große Maffe der Bevölkerung i{t jedoch vdom Sektentwefen unberührt. Nur das  abgelegene Bornholm Ddürfte eine Ausnahme machen. In den acht Städtchen der  {hönen Felfeninfel findet fich Faum eine Gaffe, die nicht ihren „Tempel“ vder „Ber-  fammlungsfaal“ hat. Wie verfchwindend fonft die Sekten hier in Dänemark find, er-  hellt daraus, daß Feine derfelben auchH nur annähernd an die Zahl der Xatholifen heran-  reicht.. Die {tärkfte Sekte findD die Baptijten mit rund 5000 Mitgliedern. Die Katho-  [iken zühlen 24000. Davon find freilich ungefähr ein Drittel polnifche Landarbeiter  mift ibren Familien, die bei Ausbruch des Weltkrieges fich gezwungen fahen, in Däne-  mart eine neue Heimat zu fuchen. Auch fo find Ddie Xatholiken eine verfchmwindenDde  Minderheit, nicht ein Prozent der Bevölkerung. Wenn man frogdem uns Xatholiken  ;  eine Beachtung {cdhenkt, die in Fkeinem Berhältnis zu unferer geringen Zahl {teht, {o  ift der Orund ganz mwefentlich Dder, daß man Hhinter der Heinen Schar Dder dänifchen  Katholiken die große %3e[tfircbeprß[icff.  So wenig man fchon rein zahlenmäßig von einer Konverfionsbewegung  Fra  {prechen Eann, fo Läßt fich doch im dänifchen Geiftesleben zur Zeit eine Oärung  beobachten, der auch die Katholiken des Auslandes Aufmerkfamkeit {henken  Ddürften. Für Fernftehende pflegt das dänifche Geiftesleben durch zwei Wamen  marfiert zu fein: Georg Brandes und Johannes Jörgenfen. Das  3  find aber nur die beiden entgegengefegten Pole. Dazu ift Gevorg Brandes  und feine Freidenkerei Längft überlebt. Johannes Jörgenfen fchied durch  feine Xonverfion zunächft aus dem Ddänifchen SGeiftesleben aus unDd Hat fich  erft durch vieljähriges, mühevolles Schaffen die algemeine Anerkennung er-  worben, von Dder die legtjährigen SFeftlichkeiten anläßlich feines fechzigften  Seburtstages Zeugnis ablegten. Natürlich haben feine Schriften Fatholifche  Kunde in weite Kreife getragen, und nicht menige XKonverfionen gehen un-  mittelbar auf das eine vder andere BuchH von YJohannes Jörgenfen zurüc.  Aber das dänifche Geiftesleben im allgemeinen ift durch ihn nicht in andere  Seleife gebracht morden.  Wenn in Dänemart eine neue Zeit angebrochen ift, eine immer mehr um  fich greifende Abfage gegen den RNadikalismus der fiebziger bis neunziger  Sabhre, fo ift diefe Bewegung überhaupt nicht auf eine einzelne Perfönlichkeit  zurüczuführen. ODhne beftimmte Sührerfchaft, ohne feftes Programm, ohne  abgegrenztes Ziel erhält fie wachjenden Zuzug aus allen KXreifen, die der  bisherigen méterialiitiicber} Sle„byensuuffaffung überdrüffig lfinb. Eigentümlicha“ ‚$Reliéiöfe Strömungen Im Seiftesleben Dänemarks
Der ®önig jelbft mitf feinem Befuche beehrte, IDUrDe eingeleitef mi€£ Sebet, ‘Dr2bigt unDd
Irommem Sefjang; einfallenden ©onntag fanDden Feine Sportstämpfe {taff£. SJer
„Cbhriftliche Hungnmännerverein“ i{t mitf jeinem weiblichen mweig mwmohl Der {tärkite rel  1=

S giöje Sakttor in Z)änemart. Sin inD Der Hnnern JlCijjion mi Pr vermitteln wifchen
Deren nıterem CijteNfum unDd Dem lebensfroheren Srundtvigianismus. Im egenf{aE  E ZUT Fulturarmen, IDeNN nicht Eulturfeindlichen Hnnern iffion ucht Der VIerein
Sührung DDN igen Derfönlichkeiten, wWDie Dem als rediger herborragenDden Alferf
Hicard mif Iüc Den Anfhluß äni{che Seiftesbildung.

GelbftverftänDdlich u mwie üiberall, auch Das Getften ejen bier in Düänemark.
Heilsarmee, VPfingftbewegung, Baptiften unDd Adventijten in rührigiten. Sn OrfHo-
Dor-Firchlichen Xreifen befrachtet mMan Das 3unehmen Der GeEten mitf einer er 5 DPU-=-

{tebenDden ympathie. (&  In Fürzlich er{chienenes DIE. gepriejenes Buch DDN Yleiiendam,
„Frikiırker Sekter“, 1e in Diefer Auflöfung uUND Herfplitterung Dgar ein erfreuliches
„Sebenszeichen“ DPsS VDroteftantismus. Iom „ein Hirk UnND pine erDde unND Der ISSieder-
vereinigunNgsjehnf{ucht ANnNDerer profeltantfi{cher XänDder AL Z)änemark nocH meif enffernf.
Die große IlCaffe Der Bevölkerung E jeDo DDmM GefFtenwefen unberübhrf. NCur Das
abgelegene Bornholm Dürfte eine Ausnahme machen. Sn Den acht a  en Der
iqhönen Selfeninfel {icH Faum PiInNe 12 nı  Oht iDcen „Tempel“ DDeLr „MVBer-
jammlungs{aal“ hat Ji$ie verfchmwminDdDenD DN Die Geften bier in SDänemark finDd PL=

hellt Daraus, Daß Feine Derfjelben auch NUur annähernD ie 3abhl Der Xatholikfen heran-
reicht. %)ie ar  e GeEte jinD Die Baoptilten mit runND 5000 Mlitgliedern. ıie atho-
en zühlen %Zdavon {inD freilich ungefähr PIN Drittel polnifche QanDdarbeiter
mit iDren Samilien, Die bei AHusbruch Des 2 eltfrieges i gezWDUNgen en In ane  L&
Inart eine NEeUe Heimat * en Auch 10 inD Die KXatholiken eiInNe verfchwinDdDenDe
JHitinderheif, nicht PIN Prozent Der BZevölkerung. Q8%SeuNnN INan roßDdem UnNS KXatholikene epine ea  ung (chen£t Die in feinem VBerhältnis X unjerer geringen 3abhl 19
it Der Srund ganz mwmefentlich Der, Daß INan binter Der Fleinen C©char Der an  en
Katholiken Die große %3e[tl'ircbeflerß[inff.

Cr wenig man {chon rein >abhlenmäßig DDN einer KXonverjionsbewegung
am iprechen Fann, 10 äßt fich Doch im Däünifchen Seiftesleben ZUL Zeit eine Särung

bevobachten, Der auch Die Katholiken DPS MHuslanDdes Aufmerk{amtkeit Ohentken
Dürften. Sür SernftebenDde pfleg£t Das äni{che Seiftesleben Durch ziDei Ytamen
martiert Au tein: Seorg Brandes un Sohannes Sörgenfen. %Jas

AB finD aber NUL DIie beiden enfgegengejeßgten ole Dazu i{t Seorg Brandes
un jeine SreiDenfkerei Längit überlebt, Hohannes Hörgenjen 1e Durch
feine KXonverfion zunäch|t au Dem Danijchen Seiftesleben Q S UND hat {iCH
erit DUrCH vieljähriges, mübevoles CSchaffen Die allgemeine Anerkennung
worben, DDN DRer DIe legtjährigen SeftlichFeiten anläßlich jeines fechzigiten
Seburtstages AZeugnis ablegten. Itatürlich baben jeine Cirten tatholifche
TunDde in wDeitfe Xreije» und nicht mwmenige Konverfionen geben
mittelbar auf Das PINe DD anDdere Buch DDON Sohannes Hörgenfen Zurüc.
ber Das Dünifche Seiftesleben Im allgemeinen ift Durch iDn nicht in anDdere
ÖSeleite gebracht IDDOrDen.

Yssenn in %Zdänemart PiInNne? nNeue Zeit angebrochen E, eine immer mebr
greifenDe Abfage Den Radilalismus Der fiebziger bis neunziger

a  re 10 iit J1eje Hewegung überhaupt nich£ aur eine einzelne Perfönlichkeit
zurüczuführen. bne beitimmte Sührerfhaft, ohne reites VProgramm, Dhne
abgegrenztes Aiel erbäl£ lie wmachjenDden 3uzug aus alen Xreifen, Die Der
bisherigen materialiftij cber_n 2e»ßgnsuuffaff ung überdrüffig finD Eigentümlich
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iIt Der Bewegung, Daß ibre Fr  ”ager alle efehrteD me rübhereBrande-
fianer jinD

%a i{t Chriftian Keventlomw Sr hat 3ufjammenbruch jeiner
Zeltanfhauungen eine rührenDde Keligion zZum gefreuzigten Hefus zujammen-
gezimmerf. IsSenn fich DVgmati{hem Cbriftentum {elbit Der Sottheit Chrifti
gegenüber ablehnend verhält, liegt Das wmobhl Dauptfä  ich Der proteitan-
tijchen Sheoloagie, Die allein iDm befannt iit un rür Deren © hwäcen unD n
Eonjequenzen ein {charfes Auge unDd PIN®? noch arrere Zunge bat YIon Der
Fatholi  en IC babe icHh ihn nie abfällig reDen Dören; im Segenteil, iDenn

Die ale jeiner Hronie ausgegoiljen bat bemertt gelegentlich ZUmMm
Doch Das gil£ nicht DDN DEr tatholi  en IC Shre Solge-

richtigfeit UunND Difziplin gerällf ibm „UnD”, agtfe einmal, „DOrf YinDde ich
Das Bild DPS Sekreuzigten in IC uUunND Haus, währenD Die DProteftanten
fich mit Dem Chriftus DDN Chormwaldijen begnügen”. NeventLom e Dem
Cbriftentum wobhl Yerner, als jelb{ft glaubf, iit wobl mebr als
Cbhrift Troßdem gehört jein Buch Z3riefe a u Dem Segfeuer“ zu
Denen, 12 12 bier behanDdelnDde Bewegung meilten geförDdert Dbaben
NReventlows Segfeuer iIt „eINEe brennenDde un jengenDe Iuf Die alles Un-
echte un IerDderbfte weg{chmilzt Pin Auftand jeelifcher Unrube, O merzvoller
Cinkfehr verheerenDden > weifels ASerzweiflung, Die Xrankbheit AU M DDeE

KXebhler) “KeventlLoiwp mill aus Diejem Segfeuer berausgefunden hbaben
%)Jie Mntfwort auf alle jeine $ragen tinDdet Cbhriftus anderes

Der N$Spl£ Fann IHNITL belfen Der Srage nach er un 38Sobhin DDer
Fann MIEK bLoß )agen, iCH mich KXoben un Oterben als anftänDdiger
en gebärDde SJenn mif Der Annahme, Daß Das Xeben DDN Seburtf un
DD begrenzt i{t un NULr rein finnliche UND weltliche Beziehungen Fennt Läß£

Feine höhere Yıtoral begrünDden ICun rolat ein Hefennftfnis zu Cbriftus
Das glühenDder ©prache nichts zu wmünichen rig Läßt mwDobei IMan ji aber
beftänDig erinnern muß, Daß Diejles in jobanneifchen Zendungen gebaltene
Rredo mit einem rafalen ASorzeichen verfehen Ut Mlles it )ymbolifch Au
verftehen.

1e meijten ejer baben wohl Den ZSorbehalt Des Cymbolismus un
©ubjektivismus nicht beachtenD mebr In Bekenntfniffe KeventLomws
bineingelegt als beabjichtigte Hedenfalls IDULDe Das Zuch DON Der Öffent-
Lichteit ND Das i{t jeine Hedeukfung als PIN erniter Iecdruf empfunDden,
e1in DDN Gn unvervdächtiger ©ueite FommenDder Hinmweis auf Den, Den InNnan 10
grünDdlich vergefjen hatfte „Den DEer unfjferem In en{chlicher Chwäche
DDeEer Suft nieDdDergehaltenen Dajein Oinn un PIN iel gib£

Sinen noch größeren buchhänDdlerifche Srfolg erzielte MUnter Yarfen mi€t
Jeinem DD  z Werlag Syldendal preisgefrönten “Homan er Stein Der
eifen %Jie Ntoral Davon bat )püäter Deutflicher ausgeiprochen in Dem
Buch Bei Difener ur  „  o (Ss it PeINE Direkte Aufforderung ZUM myitijhen
Srleben, IDIEe Der erfafjer Defätigt

nier Sarfen halt TÜr unrecht jeine Srlebnifte als DPrivateigentum Au befrachten;
meinf, el Dojfener Ur Dabon prechen ® müjjen Damit er 8}  Dren unDd lernen

Fönne. (&r it Hünger DPS anı  en Jlaturphilojophen SuDmwig Seilberg, Der DOLE einem
O1 *
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Nienfchenalter die ©  inne feiner Zeitgenoffen rür eine Naturbetrachtung Zu „Ööffnen“

in Der Das Auge Durch Die bermirrcende Mlannigfaltigkeit unDd Außerlichkeit Der
nge bindurchoringt HND unmitftelbar Das ewige, unveränDderliche,gDajfein eL-

Lebt unD eins mif ibm IDICD. je{es pantbheifti{che Seöfnetjein TÜr Die göttliche YSirt
Lichteit mill nfer Xarfen gile  am züchten Sr hat eine NEeuUueEe Sormel gefunDden,
Die in Das Schriftmwort leiDdet „Ienn iDt nı  cht werDef IDIE Die KRinDder, nn iht
nicht i  4  n . Das Himmelreich eingehen.“ $Jas Kindesauge noch Die ISirklichtkeit, iDIe
jie ut nier Sarfens eigene MyY Srlebnifje enthüllen als pLößglich auftfauchenDe
Sindrüce aus Der KXindheit; alles, IDOS \pater Hinzufommf, ijt Nlauer, Zerfplitterung,
ug unDd Irug Sdarum Ü in Die Nindheit unD Dortf Das en mWDieDder anfangen!
ISon Diejem Standpunkt asS erFlärtf NIÜeLr Karfen Den rieg nicht bloß Den
taterialismus in Sebensführung unD Zifenfchaft fonDern auch alle ZHheologie
unDd Dogmatik. ©D unannehmbar Diejer Standpuntkt it, muß Diejer Yltann DocCH bier
genannf wDerDden, eil Die religiöje Sinftelung mandcher Kreife DEer GSebildeten IDiIDer-
{piegel£. Yltan {l Der reidenfkerei üDe ND Definnt {icCH auf Den Slauben jeiner YugenDd
abei en INan nichH£t KXirchendHriftentum. IMlan mO  LA  Chte DIoß PINELE höheren, geiftigen
MSelt angehören. So bauf fich jeder jein De  eidenes KReligiöncdhen TÜr Den Drivat-
gebrauch mif möÖöglichft mwenigen Dogmatijchen »iegeliteinen, aber 10 mebr Sefühls-
mörtel, unD ami AUmM Das Sürmchen nicht IDIE Das ange moftifch unD
£tHeojlophi Zzuge{PIiß£.

Sine beinahe Darwiniftifche Entwiclung bat in religiöf er?323iebung Sulius
agnuffjen binter 1800 Srübher Zu Den erdharfteiten KReptilien gehörenD,
befam in einer {piritijtij Hen Übergangsperiode SLedermausflügel. jeje
{Qheinen alLımaglı in echte umzubilden. Untfer Dem SJecdnamen
Läßt eL, Der frühere YItitarbeiter Der raDditalen „Politiken“, täglich jeine OGtimme
bören In KXopenhagens größter Zeitung, Der Eonfjervafiven „Berlingske Tidende”.
egje (eine Ntoralbetracdhtungen finD 10 ge{und ND vernünttig, 10 1Im
O©inn reattiondär UnD gelegentflich I1 Daß „Sermania” un „RXölni
QWBolkszeitung“ l  4  bre ©palten nı  ht DEr  jepen brauchten. Gein Haupt  =
ein1aß iM Danif{chen Seijtesleben i{t jedDoch jein Schaufpiel „Cines DichHters
Sraum“ %er Bühnenerfolg aur Dem Eöniglichen Eheater IDAL allerdings
gering Qgart wenig Handlung, 10 mebr bitterern{te Gewifjenserforfdhung
rür Die moDerne £bhalia ein ausge{prodenes Sefedrama. %$ )ie Ytoral esS
OStüces UE Daß Kunft ohne Hefruchtung Durch Ewigkeitswertfe — gemeinf
HinD Die DeS C briftentums berErüppel£t unDd berfumpf£.

Denfelben Z50rmwmurf DPS Sot|hweigens Sottes er h0b DDL FEurzem
Die Univerfität: „Ienn Ariftophanes heufe Lebte IDÜCDEe pine Ouatire
{qQOreiben über Die VYrofefforen un gelehrten Sor{cher Die Yebhrer Der HugenD
jein wolen, ohne je Die Srage au c NULr Au Derühren, DIie on Der Zeit DeS
Ariftophanes als 12 mwichfigite r{chien und beufe alle anDdern Sragen n  ber-
ragt Die Srage nach : Dder Sottheit UND Der unfterblichen Geele Sr IDUrC  4A  De
Den O©tachel jeines eg gegen eine Aeit wvenDden, in Der gelehrte Vrofeiforen
Dicfe Solianten {QOreiben un Sag Ur  A Sag Borlefungen balten, ohne Den
Yut Au baben Dem götfftlichen Droblem InS Auge en Defjen Behandlung
allein unjerem eben ca un unjerer un Blüte verleihen UND DIie CNien-
ichen iDieDder zu enfchen macen P  Önntfe  o

Cigentümliche ZuftänDde err  en Dermalen Der openhagen Un  erfifäf.
eif .böffbing in Den 1880er Habhren jeinen JCebenbuhler, Den fieferen, aber mweniger

N HO
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glänzenden Chr. ®romann in Dden HinfergrunD Drängte, ÖN die zunt£fige Pbilofophie
mwefentlich aur HöfDding einge{chmworen, 1Im Kantianismus unD eichtem Empirismus
itecfen geblieben. Diefje ZuftänDde verfloffenen $J)£Etober SegenitanD einer Ööffent-
en Diskujlion in „Studenterforeningen“.

3Zum WBerftänDdnis jei vborausge{chickt, Daß Diefe Diskuflionen mwohl eine norDi  e
O©pezialität Brennpungkte Des afaDdemijdhen Sebens überhaupf beDdeuten. Gie en
gemwöhnlich C©amstagabenDd itaff unD Dauern mif pinNner DalbitünDdigen (Erfrifchung bis
tier In Die Iacht hHinein. 1e}e Wortkgefechte inerDen nı  Hf \9 ebr DDN Den OftuDdenten
{(elbit als vielmehr DDN Den Profefjoren unDd anDdern Im öffentlichen Soben tehbenDden
MHtademitkern geführf. %)Jie Gfiudentenvereine jorgen el NULr Tür 10 Sinladungen,
Das ofal unDd Das u  IC DI£ 1000 OGftiuDdenten uUnND arüber.

Bei Der erwähnten Diskuffion biel£ Den einleiftenDdDen ASorfrag agifter n Pr

Z Hub DUg Dieler IL je(bit noch weifler unDd IWahrheitsfucher nach MArf Der „Con-
fessiones“® : aber eben 10 ficher f jein nge nach Der „Civıtas Dei“®, Der „Ceaelestis

gerichtet ; Die Auseinanderfeßung mitf Der mechaniftifchen eltanfchauung, IDIE
jie nennf£, WL ibm Herzensfache $oider g1Ing meit er Das »iel Dinaus. Sr DPLU-

lanate Abi{chaffung DesS VDbhilofophikums (Des propdDeutijchen Sramens, Das Yor-
Dbedingung TÜr ale anDdern Univerfitätseramina 419 in  4  Dem PXU Rr Den Dbmaltenden
Berhältnifjen eine Keform TÜr au$S)i  SL0$ hiel£. S)Jer Aortrag IWDurDe aber auf jeden
Sall Ausgangspunktf einer (ebhaften Srörterung auch in Der Drefite Die Selegenheit
Dof, manch gufe ISSort üng: Die (cholafti Dhilo{jopbhie einfließen Au laflen

iel iDeifer als alle Senannfen iit elge DD vVrgedDrungen. (Sr it
ohne A weifel Der S ührer 1 amp Die materiali{tifche Xebensauf-
aflung ber jeine Dolemit i{t In DNDel gefaucht. Dder wDiIie jein SreunD
unD Sefinnungsgenoije Henning Xehler aqusdrück: 1eKXampfweife KoDes
gleicht einer Käßgenprote Gein ©potft )pringt DDEK IDIie Peine KRralle Die DPL-»

mwmunDet, aber Im ächiten Augenblic {dhon wDieDer zurüczieht UND verbirgt
uUunfer jammefweichem CErtragen unD ASerftehen.” Sedenfalls verleugnet Helge
HoDde niıe Db philojopbhiert DDELC Eritifjiert DDEer gar ber Keligion |priCHE
Den Dichter. OStiil un Snbhalt inD DDOM Sefühlston Der hbellen
S)änemart Dnifen t, Sag UNnND acht Der  melzen DPer zarfeite
Soldalanz ficH über Nleer UnND SanD ergieBt, gen Yiorden umiaumt DDN

märchenbaftem Hellduntkel, grünblauen Himmel Arkfturus, Iega unD
Capela mit dDem icht{chein Der mitternächtlichen Dämnmmerung Fämpfren Stur
bier in %)Jänemart i{t Helge Kode Denkbar unD DaSs {ublime DS$ jeiner
RXritik it Das Seheimnis jeines Cinfluffes Nit Diejem (chillernden Kültzeug

Helge KoDde Den amp nach Drei Srontfen.
ein zuch mmit dDem H3Brandejianismus lieg£ DIie Der So[)cmne5 Ör-

genfens Drei Nahrzehnte Zzurücdc, IDAL aber weniger ra Co uUunDd Der-
ausforDdernD. er Junge, erit einunDdDzwanzigjährige Dichter verläßt  LE gle  am
veritohlen DIie eNgE O©chrei DPeS Yetaturalismus, in Der mMan unfe Den
|IqQüßenDen Händen DDON Seorg BranDdes Die UYsSpffe Au Jlamen un
Berühmtheit empor{cHriftftellerte. OStaunend befritt einfame, vergeljene

auf Denen ZUM eriten S  al Den wDeitfen Himmel {icH wölben fieht
uUnD Den Hauch Sottes, Der Unendlichkeit unD CEmwigtkeit ver|pürfk. %)ie Se-
Dicdkjammlung „ISeiße Blumen“ iit Dieu Diejer eriten ISanderung auf
DD  =} MNCeifter verbofenen Iegen.
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eli im SGeiftesleben martsw  I Rode {{ diefen Wegen freu geblieben. Und Längft i{t er Fein einfamer
I8SanDderer mebhr. mmer mebr mwurden Die Die nicht mebr DaS branDe-
anijche Dogma DDN Der aleinfeligamachenden Ziffenfchaft unDd Rultfur glauben
Dnntfen. „Seiner IDAr befter nef, Der zweifelnDden unD vberzweifelnDen
NYugend DeS RaDditalismus Den WEg Zu zeigen, als Helge Kode”, QOreibt
Henning Xehler jeLb{t Diejen Hüngern recHnenD.

Sleichzeitig mif NRebventlows HSegfeuerbriefen erjchien 1995 Helge oDes „Der Dlas
mit Den grünen Bäumen“. Semeint i{t Das „Srederifsberg-KunDdell“ CSingang ZUM
gleidhnamigen VDartk Zur Hechten ijt DIe vornehme reDerifsbergkirche mitf Dem
rijchen rIie auf Dem Öblenfchläger cuhf; räg gegenüber ieg Die nNeue, große
Fatholifche Schule Der St. Jofjephsichweitern, DDN ber 400 größtenteils proteitanfi{chen
RXindern befucht. er au  ge Dla mi jeinen ichaffigen SinDden i{t en ©onntag-
nachmittag 200 Gteldichein ür Heilsarmee, HYnnere JlCijfion Adventiften, Nlormonen,
Iegetarianer unD anDdere aienpräDdikanten Der wunDerlich|ten %)Jenominationen. Ür  4A
elge oDe irD einem Cymbol J5$a$ iImmer inan DDN Diejem religiöfjen ($emwirr

W  Y Denfen MAag, „eInsS Aler Die Ienfchen \treifen Deute noch eben{o 4  ber eiu Chriftus
IDIie DDLC bald zipeifaufen NSabhren in Serufalem, in Den f{äDfen Kleinafiens, In en
unD Kom“ Un®Dd NUun Läßt DDe Den alten 20rg BranDdes ji Den. Xopf greifen
ob Diejes Aechfels Der inge. „Ias Al gewmorden AOUS Der Aifen Die Die
eligion en unD eritatffen jollte ” Sit nicht Die ge  ige CEntwiclung geraDe Den
umgefebhrten Z2Beg Rein ererbfer Slaube 41 ausgeroffef, er HNUL Denkliche
Aberglaube n jeine Werteidiger.“

„Am (climmiten aber ging $ in Yutterland DesS BranDdefianismus, in Sran£reich
unD jeiner $iteratur. Zu Anfang DPS XahrhunDerfs Dezeichnefe eDrg Brandes Die
jeif Den 1890er Nahren bemertliche eaftion als PINe vorübergehenDde emegung
Der ÖYberfläche. Kurz DOL Dem IWelttrieg _ mußte ugeben, )!e jei geiva  en; zehn
re ipüter rElärf Die franzöfi Sliferafur Yür erzFatholi{ch.

Doch Das i{t HUL Die eine Geite Der eDdaile, Die augenbliclich unjere Aufmerkffam-
feit egrregt. Auf Der anDdern Geite (cheinf alles beim alten Zu jein Der 3weifel mill
nicht iterben, 12 Statur anDert ich nicht; Arbeit, Snterefte, Vbilofophie cheinen Ge>=
nügenDer Sebensinbhalf. Q8Spiter: 1e Sroßitadt ertOfef Das gell BHeDdürfnis. ile
unD Hailt erfüllt unjere Qopegre bis AUM anD unDd Wergnügen IS AUIM Überläufen. 5)as
$oben geht auf Cchienen unD Küdern, unND alles Flappf {b unDd frägt mMan einen
binaus unD grä iDn UNfer 1e tDe WSas verfchlägt Das? $Jas Herz irD Dart unD
gla IDIEe Der Miphalt

ZBetrachten IDIC jeßt IDIieDer Die veligiöje Geite Der eDdaile, Dann fühlen IDILC uUuns

njicher. S$it Dr Sepräge 10 fief, Daß Die Aeif nicht WDieDer vermwijchen mwDir “Hom
ijt Deutlich zu erfennen, DIE IMMEerL.  E Nes übrige Dagegen mweilt ber{chmwmommene
inien. SE Das ISSprE bloß unvollenDetf, DDer Al IM Begrif, iCH IDIieDer aufzulöfen ?
Mntworft: $)as Bild, Das jeßt % Sage friff, Al al£; eine HandD bat berührt unD Den
Koft enfrfernf. b (tärfer hervorfrefen MDIE  D, abge£lärt, in verjüngtfer on
DDer ob wDieDder vber{chwinDden IDICD IDIEe PIN Traumgeficht: Jg, Das L Die rage nach
Dem Heiltand Db2; Untergang unjerer RXultur.“

Jen BranDdefianismus in jeinem erfall Au ILDErN i{t ein leichtes. (Sin
ganzer Cbor jing£t Deutfe auch in %)Jaänemark Das bohe $2i2D DD  { Seilt, DDN Der
Übernatfur, DD  -} religiöfen Seheimnis. u Den bereifs Senannten iDare Der
unjerem Fatholi  en Empfinden in vielen Dunkten nabefitehenDde arald
San DCup rechnen, Der als piner Der angefehentten NNitarbeiter Der „Ber-

A  Aa

lingske Tidenée“ Das SJentken iDeiter KXreife beeinflußt, UunND Der Dichter S mil

N
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BönnelyEtke, Der fich 1991 DDN „Politiken“ Losfagte, Der noch DDLE Furzem
ım ungläubigen Studentersamfund (Studentenvereinigung), unbeirrtt Durch
FeinDliche XAlice un gehäge Zungen, { vullanifcher SEitafe jeinen Slauben

Dpff unD eiDIges $oben befannte. ber all Das Fommt beutfe mebr
DDELr weniger überall DOLK UunND beDeutfet nichts wejentlich Yleues iel mebr
erregt unfer Hntereffe Der amp Helge KRoDdes ziDel Sdole unjerer &n

eif Die in voler Sebens-, {d Angriffstraft Das moDerne %Jenten DPLCMDILCEN
uUnND fterrorilieren %)Jas finD Der biologi{j{che CEntwicklungsgedantke unD 1e
109 religionsbiftori{che [  ung

S  it (Entwiclungsidee einen IDIE niche Aitentheorie %Jen VDithec-
anthropus un jeine fabelbhaften Sefährten bat bierzulanDde Umandus
Hreitung Längit tofge{dhlagen Auch Der %)Jarmwminismus eitferen
O©inn it ein übermunDdener Otandpunkt mwenigitens wiffenfchaftlichen
Kreifen Ior eINIGEN Sahren on außerfe Der angejehene HBiologe VProfefior
S)luf Ehomien in ASorfrag ber Yiendel glaube 10 mwenig
gine Entwiclung DPS MNienfchen OUS fierij Hen ZuftanD ZUL eßigen
Kulturhöhe DAaß icH IHIE Das Sedankenerperiment anzuftellen gefraue ein

Ileandertaljüngling IDICD aur gin KXopenhagener Symnafium e{ chick£ erlangt
eben{o ne un guf IDIiE jeine moDernen Äameraden Das Heifezeugnis un
Dringt£ )püter jogar AUM TDTEeINOL Der Dbilof{opbhie Dorauf allerdings
Der alte Vbilotophieprofefto KXriftian LDomManNnN COTON2Z replizierte, Das
Leßtere bemweife nicht£ 12 Yüur 12 Sntelligenz Des YeleanDdertalers ltan iit

auch Flar arüber DaR Po  in tichbhaltiger Hemweis rür  ” Die STatfache
einer (Entwickung ©inne arCmwins angeführt werDden Fann Selegentlich
DPS Seburtfstages Des Dünijchen Botanikfers UND (Srblichkeitstor  er$
I8 ilhelm ohannifen {chrieb einer Der rührenden Bioldgen sSran£reichs,
Eugene ÖSley „Veder Biolog auf Der ganzen IiSplt weiß, IDAaS unjere ifjen

Diefem Sor{cdher vberDdDankten bat Der Durch DIie Sse  ellung UunND Unter-
jucung Der ‚TeINEN Sinien Den Hemweis erbracht bat Daß Die Gelektion außer-
itanDe iit aur irgen? welche ISeife DIie erbliche SCafur bei Den ber{chiedenen
LEINEN Qinien icgenDmwie anDern UND Der jomit Dargetan bat Daß DIie
Darmwiniftijche Gelektionslehre als SrEärungsgrundlage werflos i ft eb n
einem eIgeNen uche „Salfche Analogien” Dat Z3ilbhelm ohannfen DIe beiten
Argumente aquch Der gemäßigten Defzendenzlehre i aufgelöft UnND i
Olußmwort feiner aur Deutfich er{chienenen (Erblichkeitslehre ficH
veranlaßt 5 erklären, Die bisherigen Hegrifte DEr Entwiclungslehre ©Ge-
ettion, amp uUum ÜDafein ruDimenftfäare Örgane ul. Dgl verbielten zu
Den wirklichen Entwiclungsgejeßgen ungefähr IDIe Die MHusDdrücke ur
©Galat Sinfe Den zugehörigen emı  en Sormeln

Umf{o befremDenDer i{t e Daß Die gleichen iologen jelben Atemzug, in Dem jie
egli  en XHemeis rür DIe STatfache Der Entwiclung aqblehHnen hoch unD heilig Dbefeuern,
IDr G Die CSntwicklung jei DaDdurch uner{chütftferf Diejen SESntwicklungsglauben
Der Selehrten 190580! greift elge DDe mif Dem ganzen Sinfa8 jeiner VDerfönlichteit
Sr rag undächtt „Hat Diejer Slaube mwirklich 10 großes Snterefje Daß YICD nf,
iDn eier DOE Der ganzen 8Spelf Au befennen ® UnDd Dann: E Diefer Slaube Der
23  en  a nicht gefüährlich 7 NS3irD DEr große aure iDn nicht allzıu Leicht verwmechfeln
mift Der Aifenfchaft felbit Die DoCH PfIDA: gans anDderes
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elge Rode teh£ nicht an, hbier DDN VBolftsverdummung zu reDen. „IMNlan (piegelt

Den Houyfen DOL, Den ZUm DBerftänDdnis DPeS VYebens zu befigen, wmährenD man
in Nirklichkeit n rEl  art  L: d hat.“ „Nlan bat nich gefragt”, cHreibt Rode, „oD i
Denn wirklich Den bibli{dhen Schöpfungsbericht Der Entwicklungstheorie vorziehe 7 Sa
bei weitem! %)ie Öpfung DIie im en Seitament bildlich ausgedrück ift, Fommt
DEr VWirklichkeit DIie näher als Die CEntwicklungsidee IS as eg Denn nmwahr  ein
e$ In Der Öpfung IDENN Das unfaßbare NKRütjel nNnun einmal Darin Liegt, Daß ü  n  ber-
aup efwWa. eriftiert 7 (Erit IDeNN Man Den alten Schöpfungsglauben DieDer ZUM
Ausgangspun DEr Unterfuchungen nimmt, hat D  S Ginn, DDN CEntwiclung unD Dem
3erhältnis Der Mrten unfereinanDer Au reDden. JI8senn IDIE Dagegen DDN Der Ioraus-
jeßung ausgebhen, Daß Die Dinge abfolufin unjere Feinbürgerlichen Berftandeskategorien
bineinpafjen mülen UnD aus Diefem cun Der Cntwicklung fe{thalten, jinD DIEr
GQanz ficher IM Srrtum,“

elge DDe macht Darauf aufmerfjam, Daß Der Entwiclungsglaube S e
{Hm e {ach ir Ils DDON Deutfchland ber, Die Hypothefe auftauchfe, Daß nı  Hf Der
en DD  Z Affen fonDdern umgeFehrt Der Alire DD  3 Ntenfchen abitamme, erFlärfe
VProfefjor Wilbhelm SohHannfen auf Anfrage Der „Berlingske Tidende“, Die eine Sheorie
jei möglichermweife 10 guf IDIE Die anDdere. Q3ie wenig 1eje Hypofhejen inı
wiffen{chaftlicher Dr{chung zu fun en erhellf auUS Dem bemertkensmwerten un Diel
erörferfen ISortrag, Den Drofejlor ranz I3 e  1$ Anfang Diejes Nahres DEr
Landwirt{chaftlichen ule zu KXopenhagen Dielt %Jarin el P° DEer en
DD  3 en a  amm DDer aber anDdere WBorfahren Dat, ob Nan eine gemeinjame
Ctammform aufzeigen Fann, Der el Den CIPTUNG vberDanken, DDer ob Nan nDe
gar e 9 Daß Die Affen DO  z} IMilenfcdhen abitammen, alles Das i Der ologie glei
gültig Un®D Fönntfe IHNHaAN beweijen , Daß Der en jein Dajlein PINEM bejonDdern
Schöpfungsakt { ulDef, Dann iDALe DIie biologi{fche ISifentcha auch Damit zufrieDen.“

NYach Helge KoDde aber i{t Der Entwiklungsgedanke nicht bloß willkürlich,
jonDdern unmwabhr{Heinlich „ISie, DIe Bibel gemwagt- hätte, DDN einem
Iundermwejen IDIE Urzelle Au reDden, Der YCutter alles XebenDdigen 7 elcher
rei Der Entrüftung IUr  n  De fiCcH Da nicht aQUS dDem Yager Der Mufgeklärten
erbeben 7 DDe unfernimmt£ Die ache einfach aur Den KXopf 5 itellen
Umgetehrt gebhe geraDde 10 guf DDEer noch beffer!”

%Jie einzige handgreifliche Satfache Der HBiologie jei Die Yufation. Je}e
F  DOnne  LA inan Eonftatieren, aber nı  h£ Entwicklung. Degeneratfion, Nißbildung
finD offenEundige af]aDen 1e Entwiclung Dagegen offenbart fich nı  G
„(Es wmervden R@älber geboren mitf Defektem Xopf mi€t zwei KXöpfen, wohl auch
ohne KXopf aber niıe mit einem beileren Kopf. YSenn jeif Cemwmton ale pfe
nach oben gefallen ivaren,  d IUr  n  De jeine HZehaupfung DDN DEr Cchmwertkraft 1UnNS

wohl bedenklich er{heinen.”
Cben{o freifenD als LiebenswürDdig chreibf oDe DDN Den winzigen Urtierchen, Den

Nadiolarien mif£f ibren beifpiellos Funftreichen uUnD mannigfalfigen Kiefelfchalen : „ IC
Fann’s alle  In, (agf Die SCatur aur iDrer fl ure X brauche nicht erit aur (Snt
wiclung Au ivDarfen. UnDd Diekleinen, mwunDervolen Tierchen ver  ıe fich In ihr Xriftall-
ehäufe, glei  am IDr emwmeijen Au Fönnen unD i jeden VBerdacht Qge=
raubter Chre ficher $ itellen ; ie lehnen ab, irgenDdwie teilgehabf Au en Der
Hervorbringung Des NMienfchen, Der einmal Taubfe, DDON Soft gefommen Au ein I$Sas
jei yerner Der SEntwicklung Damit geDdienf, Daß unjere VBorfahren auf Dier Bein gingen
„Die ierfüßler inD eine ausgezeichnefe Konftruktion , aber auch Die mweifüßler.
I8Senn jeDoch Die YHatur, Den aufrechten en bervorzubringen, Den wagerechten
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almäbhlich aufrichtete, Dann bat jie ebenfo fonderbar-angeitellt IDIE ein HZaumeifter,
Der, 1417 einen Surm Au bauen, erit 2in langgeftrecttes einftöciges Haus hinfegt ND
Dann über den Biebel aufrichtef. ISenn IMAan, Die Entwiclungsidee Au reffen, jeine
Zuflucht zUu mebhr{tammiger Cntwiclung nimmf£, beDeufet Das nicht eben eine Auf
Löfung Der SDdee elb{t ? Iar nicht geraDde DIie Urzelle, Die {i DIe CEntwiclungs-
begeifterung Fonzentfrierfe %)as Fleine ©amenkorn, Das ZUM mächtigen, iDeit beräftelten
Stammbaum inurDe * ISenn Die CEntwicklung Im Dlural beginnf, beDdeufen Dann 1e
verfchiedenen Anfangspunkte nicht eben{obiele CEinzelidhöpfungen 7 45390 IDILE )ie rajjen
zerfließt Die Entwicklungsidee unfer umnjern HänDden.“

Helge NRoDde bleibt nı  Hf bei Diejer negativen RAritik itehen S  it ebr Dich-
teri{cher Hntuition Denn wiffen{chaftlicher O©trenge tucht einen anDdern
Slauben Gtelle Des CEntwiclungsgedankens en Sr gebt AUS DDN
Den organif{chen Umbildungen, Die fich Im egen{a Den De{zenDdenztheovre-
ti{chen 1m vollen Zageslicht Der wiffen{chaftlichen RAÄontrole volziehen; nicht
Den unfcheinbaren YNiuftfationen, Die DIie YCatfur NUr verfchlechtern, {onDdern Den
Neeubildungen großen OStils, IDIe IDILr ie DDM Gamentorn ZUMI mächfigen
Baum, DDN Der plumpen Kaupe AUMH feenhaften Cchmetterling verfolgen
Fönnen. nicht Die MNietamorphofe, Die DurchgreifenDde, völlige [Yer-
wandlung, DIe große Heerftraße Der IStatfur je  In, aur Der fich Das Soeben enf-

Faltet? %)ie Sebensform, DDN Der 12 ©däugetiere Itammen, Fann ebeniD DPLC»

{hieden fein DD  ={ Endergebnis, IDIE Die 3Dea DDN Der RXrabbe, Die KXaulaquappe
DD  =| Lo 12 Kaupe DDM C©hmetterling. YCach ibren Überrefiten brauchten
IDIE nicH£ Au en VBerf{chwindet nı  h£f einfach DIP aupe, inDem jie AUM
Hnfelt wmird Y Gollten Die Dinvjaurier unDd ibre VWermwmandten nicht NKiefen-
Larven geweijen jein, Deren Entwiclung eine KXataftrophe vbereitfelt bat Und
iDeNnN nach Den HZiologen Die CEntwicklungsreihen nicht gleichzeitig &$ Deginnen
6braucHen, ollte man nı  Oht vorftellen fönnen, Die CEntwicklung einer
Sierform DDEer auch De$S en{chen bätte 11CH vollzogen Im Sauf PiINeS (Einzel-
ebens? %)Jie DPS S öfus iDaALre Dann gine Keihe Yebensftufen, Die
einmal früher in Yreier Slatur vollzogen, Dann aber in Den Nlutter1choß
eingefapfelt IDUrCDeN. IJ6Sir bevbachteten Das Ja auch bei gemifjen Krebijen unD
Yurchen, DIie Mletamorphofe IM &i abfpielt. %)Jie DeriwvirrenNDen jejen-
zeifraume, Die man rür Die CEntwiclung beanfpruchte, wWürDden Damit DDN

jelbit en
ag  1e€ Defjzendenztheovrie bermochte nı  hfs Au erFlären, ‘ie fat aber, als F  DNne

tie ertklären, inDem lie ber Das ISefentliche binmwegtäufhte. 1e Yltetamor-
phofe äßt 111nNS Dem HNlyfiterium 1INnsS Auge idhauen frvßdem tie aur IDITE  Ei
iche at]acMen u Die IDIE en UND berühren Eönnen. %Jas Seheimnis
liegt in Der ellteilung uUnD Im (&Si %Ja i{t DIe Öpfung unfichtbar ZUgEgEN.,
ie C©chöpferkraft iit vielleicht heufzutfage eben)oD wirkfam iDIie eriten
Zeitenmorgen.“

leje Ummwertung aller biologi{dhen YiSprfe MAad DIie Rritik, wobhl au Den
Spotft Der Ssachwifjfen]|Haft berausfordern; aber Das Ierdienft bat Helge
KoDde PLr bat Die Hitacht eINEer Zmwangsidee gebrocdhen. Sr Dat weite KXreije
DD  3 Alpdrücen Des Svolutfionismus befreif, inDem zeigfe, Daß INanN mi€
ebenjobiel wiffen{chaftlidhem echt {1CH DIie Dinge auch gans AanDers vorftellen
fann. Sr hat Den Begriffen Dprung ei{ft, ©Geele Im öffentlichen HBemwußt-

}  SS
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fein iDieDer Seltung DErıa unD Der Hierarchie DeS Geins Den alten Pla
zurücleroberf,

I8Sar on Iagemut, iDenn Helge Rode als Nicht-Sachmann in DIe
biologifche WHrena binabftieg, 1D muynen IDIE bn noch mebr emwunDern unD
iDm Danfken, Daß DDN jeinem Laienftandpunkt AauUS Den amp Die
mi allem Zaffengetöfe moDderner ZSifnenfOhaftlichkeit DOrrücenDe veligions-
ge{chichtliche Sorfchung aufgenommen hat on feit mebr als Habhr
zehnt bat Diele Neue Z8Sifnen ler Z)änemart allem Dogmatifchen
Cbhriftentum Den rieg erFlärt Bef{onders bertfig entbranntfe DEr Gireit Da
1993 Der Örientalift Ditler JCielfen jein Zuch DD  =1 biftori  en e]us
einen populären Auszug jeines auf Deufich er{chienenen er Dreieinige
Df£f veröffentlichte Geither i{t Ditler Jlielfen Der Hurer 1m Sitreite
Sr bat auch Die Sofung ausgegeben DDN Der 99 Ketformation D Die enDlich
auch Die Dogmen, DIie Sutber noch Deftehen Ließ en follte %)ie He-
Degung IWDuUrDe AUL Genfation als Der alte bisher nüchferne unD Zurüc-
haltende oben ermwmähnte Vbhilofopbhieprofeftor KXriftian Aroman in DO-
pulären ASorträgen unDd eitungsarfitfeln als Drophet Der Keformation
aurtfrat unDd erit Qgar Da Der SOjährige Seorg HBranDdes 12 Öffentlichkeit mIit
ZIDEeI religionsbhiftori{chen OGf£fuDdien überrafchte in Denen fomwobhl Hefu als Detri
Criftenz Mbrede geftellt IDUCDE Kurz Daraur chieden RAroman unD Brandes
QUS Dem QXoeben

Mag auch Das jenile achmert e0rg BranDdes wefentlich R1n VBlagiat aAUS

©chriften Des ranz011 hen Arztes Couchoud HUL fozialiftifchen Arbeiterkreifen
Slauben gefunDden aDen, )0 en A@romans unD Ditlef Jlielfens Agitation er Das

C Chriftentum gifer Kreife er{chütfferf aratteri{tifch ür Die „Iiffenfchaftlichfeit“
Ditler eljens i{f Daß ZUm eifpie amp Die jungfräuliche Seburt
HSefu miIi£f Bibelkoder DDeErCIEC Der zweihunDert re alter jein ol als Sınalt1cus
un Vatıcanus unD Die $osart entfhalte „Sofeph zeugfeeju SJer gelehrte Örientaliit

ermechfel£ augen|cheinli Das er Der yri  en Bibelüberfeßung mif Dem Der ülteiten
erhaltenen Handf{cHrift Des Codex Syrosinalticus Darauf aufmerfjam gemacht hat

IS Heutfe Den Hrrtum nı  OD£ widerrufen AucH DN iwurDen Protelte Den
„Diftor  en e)uUsS Lauf Jer alles anDere als DogmenfreunDliche “Kebentlom zeiafe
mıf unüberfrefflicdhem SGSarkasmus PIN? lange Keihe rajjer ZiDderiprüche aur %ie
gläubige proftfeltantijche Zheologie, DDrab Drofefjor S$orm, auch Die Antmort nicht
IcHulDdig uUnD Derftfei  gfe Die Sottheit Chrifti mnmiı£ wejentlich Denfjelben Argumenten mwIie
Die Fatholi{che Apologetit.

©S9 rehlte Helge NRoDde nicht ZBundesgenoifjen roßdem IDAL {fein
(Eingreifen nicht überflüffig DDEL MDENIYELr beherzf£. Sr geraDde Dem
Dunkt ein, Der amp ausfichtsiojeiten r{chien unD Die ant
FräntfelnDde un mitf Dem Kationalismus Liebäugelnde profeitantijche Apolo-
gefit verfagte. Helge NoDe Ur Die evangelijfche Xindheitsgefchichte
unD be{onDers tür Den jobanneifchen Hefus einzufreten Loß eiIn eif{pie Der
Apologetik HoDdes Ion Der Auferwecdung Des Yazarus )QOreibt „ Sit
Denkbar, Daß jemanD Ini£ Palter Berechnung all Das niederge{chrieben bätte,
iit Dentbar, Daß geraDe Der Nyftiker Hohannes in Der Iuf Der Hnfpica
fion eit gelafjen hütte, al Diefe ver{Oleppenden Jlebenfäcdhlichteiten

A
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zubringen? I$Sir fteben Ier DDOLE Dem nüchfernften ‚YAugenzeugenrealismus’
Der Je ein großes Creignis gebheftet bat un {chriftlich niedergelegt
mwDorDden f Hier i{t Feine ©pur DDN Fünftlerifcher Rleinmalerei. %)Jie ©org-
Fal£ Die DDN Diejen unwefentlichen JXtitteilungen ausitrahlt iit Die (iebe ZUM
eifter ND jeiner Sat %)ie Cchilderung DPes Hohannes ilt Durchzittert DDN
unmittfelbarem QXoben icht Kunift belebt bier Die CErzählung (Ss icD
Peine anDdere 28irEung erziel£ als Die Daß INan mwmunDert Der Senauig-
Feit unD Überflüffigkeit Der YCitteilungen Erit nachträglich verfteben IDIL,
Daß geraDde Das Der CErzählung Den Otempel Der a9HrDYel aufdrückt Sin
Salfum Fann Das ohannesevbangelium unmöglich jein In AHugenzeugen-
realismus berfrifft Hohannes Jogar Den Ytarkus Detri Dolmetficher Dejjen
eru IDACT, gut zuzuhören 10 DAaß wir Df£ glauben Des Augenzeugen VDetrus
eIQeENE OÖftfimme Au vernehmen

YWeniger er wWirD Die Abmwehr elge P$ Die johanneifchen en
Fommt %Ja 1e In NYohannes Den HiCyftiker, Zheologen unD Dichter JS epr elge
e$ Auffaffung Der Dichtkunit Fenntf IDIC mwijjen Daß Damit nicht ohneP
Unmwabhrbheit imem unDd nicht überrafcht jein, IiDeNnNn DDEe ichLießLich Doch $ Dem Ke-
(ultat Fommt ISSenn IDIE aber genduer binhorchen UND in Den ern Der ISSorte PIN=
Oringen n  en IDIE ihnen {roß allem eine tiefe ISirklichkeit Sn ibrem Sunneriten
bergen jie ein Heiligtum (&Ss ift als tänden IDIE mif e)u ıunfer DIier ugen weifem,
mwmunDderbar mildDem jeelentfiefem ©onnenlicht 83ir rühlen, Daß jein Herz 11119 nabhe
Aı UnND Das Seheimnis JeiInNeS Sobens ich Un offenbarf ©D muß e)u gemwejen jein;
10 müjjen IDIE Dn uns Denten IDeNnN raufem 2 mwiege{prä {iCH Dem Hünger mif-
fteilfe Den Liebte UnDd 10 (cheintf Daß IDIL Dier DDLE eiNem fiereren unDd infimeren
ifjen {tehen als bei Den anDdern Cvangeliften

Befennt Helge KoDde AUT Sottheitr %)as g_tı Bfe ISunDder
Hefus {heint bm nicht Das andeln auf Nileereswogen, Das Heilen UND
Sotenerwercen {ein, {onDdern Das GCelb{tbemwußtjein UND Die VDerfönlichkeit
Sefu „ Dazu Läß£t Peine Analogie finden jei Denn Raritkatfur bei
ASerrückten, Die glauben, namlich CIEUS zu jein S gib£ Prine anDdere
CrElärung als 1e, DAa jein Gelb{tbemwußtfein mf feinem Sottesbewußtjein
zujammenrtäll£ UND Daß CEmigtkeit jeine natürliche ÜDajeinstorm lft o Sn Der
Heilung Des Sichtbrüchigen bei Ntarkus gebht elge Kode ganz Die AVege Der
tatholi{chen Apnologetit. Sr Oließt „AMuch bier offenbart {1CH uns PIN U17»7

erhörtes, unfaßbares Gelbitgefühl IC en auch, iDIE e)us Das ISSunDer
ivertet. (Ss gleitet DDorüber DIe PeINe? Ylebenfjache ©Oein IsSorf Dagegen E
DDN rürchterlicher ASucht uUnND iDIE PIN Selfen.“

$eider {1hwücQhk Helge KoDe Dieje Die anrhei yalt berührenDden Yisorfe
DaDdurch ab Daß Den enf{chen namentlich Den genialen Iltentchen
gebührlich erhebf. ©Oein Jltangel ogmen{cheu berubht weniger auf {HeD-
Dgl  er Einficht Denn aur einem tait ans T heofophifche un Dantheiftifche
itreifenDden Hunger nach Übernatur.

Helge KoDde jagtfe einmal in einer Diskufflion jei auffallenD Daß in Fatho-
li{chen YänDdern Die aQuUS Dem Kationalismus FommenDden Den VDforten Der
Kirche anklopften, mährenD Im profeitanti{chen Yeorden DIe DD  Z Unglauben
Hetfehrten außerhalb jeDes Xirhentums blieben FTatfächlich haben Yalt alle
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OBSenannten DIie Aelte ibrer 2Yeltanfhauung iweitab DDN Den KXirchen ım Sreien
aufgefOlagen, bereitf 'ie jeden Sag abzubreqhen unD in NEeUEe Sernen zieben
Sine Ausnahme acht Der on genannfe Sournalift Henning Xehler,
Der nach jeinem ruch mitf Politiken Der ReDdaktion DPeS Hauptkforgans
Der Hnnern iffion „Kristeligt Dagblad”, ZUL VBerfügung itellte %)Jamit
bat mwenigitens borübergebend jeine Seder 12 —_ Seradheit Uner{chrocden-
beit UND Cchärfe ibresgleichen {ucHt Den Dienfit tirdhlichen Dartei Ge-
itell£ Jleuerdings bat als Nitarbeiter DEr Berlingske Tidende“ ein
Ötandquartier bezogen Cr IDAr Der er UND lange Der Iinzige, Der

nach Dem DDe Seorg BranDdes miffen in Die Apotheofen binein
tein NIerDitt ber Den SreiDenfker unDd CbriftentumsfeinDd auszujprechen
Durchaus anDers gearfef als Helge MoDe, Diejem in jeinen Anfchau

mwmohl am nächiten Doch iit HoDe idbm Au unDeltimmt unD verfchmom-
men n jeinem (yn£fretiftifcdhen Beitreben, ale Zu gewWinNNEN un mit
Feinem ganz Au vbervderben, fiebt KXehler eINEe Sefahr rür Die qOriftliche He-
ligiofität Bezeichnend rür jeine Hrf UND jeinen OCtandpunke i{t Die Aritik
Der offiziellen IC IDIE jie einem Auffaßg „Der KXampf DIe
Sebensanfchauung ausgeiprochen hat Sr nDet wobhl Cbriftentum Im Vro-
feitantismus baupff{ä  ich Der Sunern i{fion aber Feine S ührer Oie Den
Aufgaben Des Augenblics gemwachfen inD „ Seßt iit nicht Die Zeit Lleinmütfig
$ UND tolerant mit anDdern Anfhauungen ZUu verhanDdeln Heßt it

Zeit fich re{tlos alles Deijen bewußtf $ verDden, IDAS INn alles Das
vorzulegen, IDaAS ISert bat Heßt i Die Zeif gefommen, 1e Dfeile liegen
lafjen DDN Bogen, Der bis zum H3rechen geipannt i{t iit Aeif
Das Xreuzesbanner Au enffalten un aur Den SeinD Olagen ag aur
ag SJer KHaum E MOr ISürmer Friechen In Dem raulen olz
Sannn unfer Chriftlicher Hugendverein nichts anDeres berporbringen als einen
SußballElub ? ISarum merF£ INan 10 enfj{eßlich DDON Oriftlichem Seift
Ohriftlicher CEntrüftung, qOriftlicher Sat öffentlichen Soben? I$3D finD DIe
Oftimmen Der Oriftlichen SemeinDde UnND ITC(He, Deren eugnis it IDIiEe Das
©ingen DPS ©chwertes UND Der Sall Der Urt? I8sann gefell£ ji Au Den
Irommen Berfjammlungen Der Snnern iffion Der Kreuzzug Dolitik
re Qiferafur UND Dem gejamten Seiftesleben 9“

%Jie OStelung Diefer Derfönlichtkeiten AUL tatholi  en IC i{t in Den obigen
Ausführungen ODon Des öffern gei{treiff£. SÜür Oie meijlten ijt Der KXatholizismus
Au vern uUunD liegt zu ‚ebr außerhalb Des Hereichs Der YICöglichtkeiten, als Daß
DDN perfönlichen OGtelungnahme Die PDe ie  ın Fönntfe

3Zum VBerftänDnis Der Sage fann Der VBergleich Dienen, Den Henning Kehler wifchen
Hohannes Hörgenfen UnND elge DDe anftellf O©chritt TÜr O©chritf bat icH elge
DDe auUsS Dem Cafturalismus herausgearbeifeft uUunD Die Hedeufung DPS Chriftentums
für Den einzelnen unD 1e RXultur erFannf Hohannes Hörgenifen Dagegen üchtete
YrüDh unD mf verzweifelten ©prung auf Die anDere G©Goeite, iDurDe unD
gIing geraDde DAaDdurch als Sinfluß IM anı  en Seiftesleben verloren elge DDe hat
mit jeinem rubhigen, ait phlegmatifche Abmwägen, jeiner vorfichtigen, einbar idhonen
Den, aber Im beften inn fief berwmunDenDen Dolemit Zeit Nen, all DaAs Sute
uUnND e zujammenzufajjen, IDAS an  es ichten unDd %entken Cg in Dem
Augenblid Da n  ber Die Srümmer DPS BranDdefianismus binmweg, an Den pigonen
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Der raDdilalen Derivde vorbei, auUS Der babylonifchen Sefangenfchaft heimFehrt zum
Oriftlichen Urquell Des Seifteslebens unDd AUT unveräußerlichen FTradikion an  er
Rultur.“ Kehler in einem fatholifchen KXulturbereich mohl zur Fatholi{chenr
jicH geimenDet hätte ? Er Fennt£ jie jedenfalls aUS Chefterton, Den InNS nı
überfragen haf.

Auch Helge RoDde (pricht DDN Der Fatholi  en IL O©ie ragt gle  am
beitänDig an Horizunt jeiner Sedanken auf. Oft INanNn nicht PUL
ivarfef, richtet Den Blick auf fie mei{t anerfennendD, Ja bewunDdernd. ie
Eatholifche IC DeErILeDf, 1Im egenfa ZULE zer|plitterten prote{tanftif{dhen, %$
fammeln, e berrieDigt In Öberem MNaß Das religiöfe Hedürfnis.“ „MSer i{t
Der größte VPiycholog? icht irgenD ein Selehrter; überhaupt Feine Derfon;
nach Der bieler Die Fatholifche irche.“ %)ie ISSunDder DDN ourDdes
finDden bei KoDde UunNnumMPMUNDen Anerfennung. „Dort muß eine geheime Cchaßg-
Fammer jein, zu Der. Der Slaube Den bat, UnD DDn Der ratjelharfe
Heilkraft ausitrömt.”

&  inen Abfchnitt über Yaria Dürfen IDIE Dem ejer nicht vorenthalten : ;  1e JUNg-
räuliche Seburt auUsS Der Hungfrau bat INaN gemwenDef unD eDreht nfer Dem YILiEro-
{top DEr Kritik. obhe Singer en Das Zarfefte berührf unD Den blauen Himmels-
QOleier In e  en gerifjen, hinter Dem Das Seheimnis wohnt. Diefes ISuyunDer bat eine
©onderftelung arıa AL Der einzige euge Hatte Yitar  10 Diefes Srlebnis Dann
Fanntfe jie wmobhl auch Die %)enkarf Cer mgebung guf, Dabon Au iprechen, jei
Denn zu Den allernächtt Otehenden unDd nfier Dem Giegel Der Aerichwiegenheif.
vür meinen eil finde es ganz wahricheinlich Daß Die Ylutter HSefut DijNiIONAr IDAarT, unD
Daß Die Liebliche Srzählung DDN Der AserkünDdigung aUS ibrem un \tammf. (Ss
muß UnNS LeiD fun NMiaria, Daß eiInN Fümmerliches ifjjen jie Die HanD erhebf.
inD IDIr nicht alle PIN mwenig Fatholifch Im Herzen, IDenNn ibre ©ache g WWelcher
Dichter hätte nicht Die ungfrau geliebf, Die mı Sotftfesmutter, Die Mater dolorosa?
%)ie Sefüihle DDN Yännern baf ie eaDelf, unDd e Srau Fönnfe mu  b  nf{chen, jie In
Den au ge  Ü ® jeben ? ÖOie bat Srößeres [9)  ra unD it eine {tärfere Q$3irE-
Lichteit als icgenD eine KXönigin Der eltge{chichte. Iag jein, Daß Mienfichen jie Qe-
{chaffen aDen; aber E IO Ööner. S (QDaffen als Au zer{tören, IDEeNN INan n ZUM
Ca Au biefen DEeCMAg. Gie i Der rDe abe Den Himmel, Der Släubigen an£

Den Sekreuzigten onnte e bm eine c önere Huldigung ermwelnen, als jie Au jeiner
I)lutter erhDevden Mve NYiaria! aujenDe AeUgEN, Daß jie iDnen geholfen, ihre Tränen
gefrodnet, IDre  &$ ISSunDden gebeilf 1UNnND ihnen geleuchtef bat In Der Sinfternis. Ave
Niaria

ber Die augenblickliche OStelung Der IC j hreibt PU: 99  1e ISprtfreter
D Droteftantismus einen i begnügen zu wolen mitf er Role, DIie Höff
Ding Der IC zumweilt als Ambulanz binfter Der Sront Die RAranten UnND Yer-
ivdunDefen aufzulejen Dazı i{t Die Fatholifche IC {tolzZ 9te[igiöi'é ©tcbmungen im ©?ifie's[eßen 7t)iiiteméers ;  333  der rabifa[en Periode vorbei, aus der babylonifhen SGefangenfchaft heimkehrt 3urfi  Hriftlidhen Urquell des SGeifteslebens und zur unveräußerlichen Tradition dänifcher  Kultur.“ Db Kehler in einem Fatholifchen Xulturbereich wohl zur Fatholifchen Kirche  jich gemendet Hätte? Er Fennt fie jedenfalls aus Chefterton, den er ins Dänifche  überfragen haf.  Auch Helge Rode {pricht von der Fatholifhen Kirche. Sie ragt gleichfam  beftändig am Horizont feiner Gedanken auf. Oft, wo man es gar nicht er-  wartet, richtet er den Bli auf fie, meift anerkennend, ja bewundernd. „Die  fatholifche KXircdhe verfteht, im Gegenfaß zur zerfplitterten proteftanfifchen, zu  fammeln, fie befriedigt in Höherem Maß Ddas religiöfe Bedürfnis.“ „Wer ift  Dder größte Pfydolog? MNicht irgend ein Gelehrter; überhaupt Feine Perfon:;  nach der Anficht vieler die Fatholifche Kirche.“ Die Wunder von Lourdes  finden bei Rode unummwmunden Anerkennung. „Dork muß eine geheime Schag-  Fammer fein, zu der der Ölaube den Schlüffel hat, und von der rätfelhafte  Heilkraft ausftrömt.“  Einen Abfchnitt über Maria dürfen wir dem Lefer nicht vorenthalten: „Die jung-  fräulide Geburt aus der Jungfrau hat man gewendet und gedreht unter dem Mlikro-  {£op der Kritik. Rohe Singer haben das Zartefte berührt und den blauen Himmels-  {cOhleier in Fegen geriffen, hinter dem das Geheimnis wohnt. Diefes Wunder hat eine  Sonderftellung — Maria i{ft Dereinzige Zeuge. Hatte Maria Ddiefes Erlebnis, dann  Fannte fie wmohl auch die Denkart ihrer Umgebung zu guf, um Ddavon zu fprechen, es fei  denn zu den alernächft Stehenden und unter dem Siegel der Berfchwiegenheit. Ych  für meinen Teil finde es ganz wahrfHeinlich, daß die Mutter Yefu vifionär war, und  Daß Die Llieblidhe Erzählung von der Berkündigung aus ihrem Munde {tammt. Es  muß uns leid tun um Maria, daß ein Fümmerliches Wiffen gegen fie die Hand erhebf.  GSind wir nicht alle ein menig Fatholifch im Herzen, menn es ihre Sache gile? Welcher  Dichter hHätte nicht die Jungfrau geliebt, die milde Gotfesmutter, die Mater dolorosa ?  Die Gefühle von Männern hat fie geadelt, und welcdhe Frau Fönnte wmünfchen, fie in  Dden Staub geftürzt zu fehen? Sie hat Größeres volbracht und ift eine {tärkere Wirk-  Lichfeit alg irgendD eine Xönigin der Weltgefchichte. Mag fein, daß Mlenfchen-fie ge-  fhaffen Haben; aber es ift {höner, zu fhaffen, als zu zerftören, menn man nichts zum  Erfag zu biefen vermag. Sie ift der Erde Gabe an den Himmel, der Gläubigen Dank  an den Gekreuzigten. Konnfe fie iHm eine fhönere Huldigung erweifen, als fie zu feiner  Mutter erheben? Ave Maria! Taufende zeugen, daß fie ihnen geholfen, ihre Tränen  gefrodinef, ihre Wunden geheilt und ihHnen geleuchtet hat in der Finfternis. Ave  Maria!“  Über die augenbliklidhe Stellung der Xirche fcOHreibt er: „Die Bertreter  Des Proteftantismus {DHeinen fich begnügen zu wollen mit der Role, die Höff-  Dding der Kirche zuweift: als Ambulanz hinter der Front die Kranken und Ber-  wunDdeten aufzulefen. Dazu ift Ddie Fatholifche Kirche zu ftolz. ... Wenn wir  uns in der Welt umfehen nachH dem, was wir eigentlich befigen und haben,  muß man geftehen, von alen Ynftitutionen in Curopa ift es die römifdhe Xirche,  Ddie den größten Refpekt abnötigt. Mlan muß früher gutes Holz gehabt haben,  Ddaß diefes Stüct Mittelalter ftehen geblieben ift im Zufammenbrud) unferer  Zeit. Kaifer find geftürzt, Regierungen und Parlamente find wie Schaum auf  dem Meere, aber Petri Stuhl fteht aufrecht. Man Fann zweifeln, ob über-  Baupt eine Xirche fein foll; aber wmenn man die Srage befaht, muß felbft der  {trengfte Beurteiler zugeben, daß Rom fein $orcecbt behauptet.“Yssenn IDIr
uns In Der 8Spelt m{eben nach Dem IDAS IDIrE eigent£flich bejigen unD baben,
muß INan gefiteben, DDON allen Snftitutionen in CEuropa iit Die römifche Xirche
Die Den größtfen Nefpekt abnötfigt. Ycan mMUuß vrübher Holz gehabt baben
Daß Diefes £ück NNittelalter iteben geblieben i{t 1Im Zufammenbruch unferer
Deit Kaifer finD ge{itürzf, HKMegierungen UND VDarlamente finD iDIe CSchaum auf
Dem NMieere, aber Vetri ufrecht San Fann zweifeln, DD il  ber-
baupt eine IC jein joll; aber IDenNnNn INan Die S$rage bejabht, Muß jelbit Der
Itrengite Beurteiler 3ugeßerp DAa Kom jein $orrecbt behauptfet.”
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HelgeKode fehn nach BereinigungDer KXirchen unferDem VDapfttum,
Des Aeltfriedens NMiacht IDA  S4are n e DOriftliche KXircche? Eine
Nlacht ZUM Srieden ohnegleichen! Ycan Eönnte Denten, Daß Doch MeniIg-

F itens gewijfje Arten DDN Xrieg Durch ein Hlachtmort verbofen würvden, wie
1e mittelalterlichen Düäpfte iprechen Dnntfen. CEndlich eine Selegenbheit Die

Unfebhlbarfkeit als PIN gefunDdes Dogma anzuerfennen !”
WNYber auch I3olken Eönnen DDLK Das Bild Der IC {chieben un DEeLr-

{chleiern. %Jannn (cheint ibm Koms HandD Au barf, DIie Den Mlodernismus fOf-
{cOhlug Koms Sheologie Au eNg, Die jagt 10 unD nicht anDers %Ja irD ibm
1e Fatholi{cdhe IC reformbedürffig un Die Keform (oll DDN außen Fommen
Er erhofft ein (olches (Erftarten uUunDd Anmwachfen Der nicht-Eatholifchen CReli-
giojität Daß fie im|tanDde jein DIrCD {elbft 12 HMlutterlirche zu beeinfluffen un
Au befruchten SJenn gib£ bLoß eın P mwirkliche IC unD Die it Detrus
Nes übrige i{t entEräftete $radition, Omaces Cymbol. Q$Sir hbaben zWei
Xirchen %Jie eine ilt eine itarEe, lebenstkräftfige Derfönlichkeit DIie fich entwiceln
Eonnfe, E  HCD weiten un anpajlen Eönnte, IDEeNn jie wollte:
aber jie mpil nicht %)Jie anDdere Dagegen mööchte, aber jie it 10 mwa Daß fie

Dabe  1 A OGtüce zerbricht un u Staub IDIE
Helge NoDde fraäumt in unflen ZHendungen DDN einem „Driffen Reiche“

über Defjen ©Cchwelen WILr bereitfs jein en (Ss nrfte mwohl
NUr AUIM Feil mif Der Eatboli  en KXirche Decen

Sinige Der genannfen Yiänner baben ibr Mohimolen Die Fatholifche
%s IC DaDdurch beEunDet Daß ie CEinladungen Au Den Berfjammlungen DPS

Academıcum Catholıcum annahmen {ogar DDr£E Das ISorf ergriffen
Caive Geelen mochten Daran mandcberlei JlCutmaßungen Enüpfen OStatt
Dricdhte S$ragen Au itellen, wollen IDIE Lieber ohne auch NUXr eIin Tüpfelchen
DDN unjerem Slaubensgut preiszugeben, Diefen Yännern Die HandD reichen
ZUM gef)  DIjenen amp Den gemeinfamen SeinDd MNiöchten ie 12

voll un ganz nnDden, 12 jie aur Langer ISanderung ber Sebirge
DDN Srrungen UnND Hemmungen binmweg 10 ebhrlich Yuchen!
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